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^ Patriotismus und Christenthum .

Vor einigen Monaten las man in einem Kölner Blatte
streng konfessioneller Färbung eine herbe Klage über den
Mißbrauch, der mit dem Worte Patriotismus getrieben
werde , das für alles revolutionäre Treiben den Vorwand
hergeben müsse , und ein wahres Heidenthumin dem christ¬
lichen Staat einführen wolle. Es wurde dabei bemerkt, daß
der heidnische Patriotismus „nur Eine Grund¬
lage habe : den Nutzen, das Interesse für das Land, das Einer
sein Heimath- und Vaterland nenne ; es fehle ihm darum
die Weihe , welche jede wahre Tugend erfordere. Der
wahre Patriotismus in einem christlichen Staate
und unter einem christlich erzogenen Volke habe eine doppelte
Grundlage : vorerst das Christenthum , seine Sitten — und
Glaubenslehre — und dann erst den heimatlichen
Boden, das Volk, das auf diesem sich bewege, die Staatsein¬
richtungen und die Geschichte , die auf jenem und unter diesem
herausgewachscn seien . Was ein Einzelner für sein Vater¬
land, was ein Volk für sich wolle, müsse vorab recht und gut
sein, würdig der Gesinnung und der Handlungsweise eines
einzelnen Christen und eines ganzen christlichen Volkes . Erst
dann, wenn für eine Absicht oder Handlung diese Probe be¬
standen, sei es erlaubt, das , besondere Interesse des eigenen
Staates in Anschlag zu bringen und zu verfolgen. Dann
könne aber auch der Liebe zum heimatlichen Boden, die
jedem Menschen innewohne , der freieste Spielraum geöffnet
werden ."

Die hier angeregte Frage ist anziehend und selbst bedeutend
genug , um in einige weitere Erörterungen darüber einzu¬
gehen. So müssen wir denn vor allen Dingen das Bekennt-
niß ablegen , daß uns das Verständniß über den Unterschied
vom heidnischen und christlichen Patriotismus , der dem obi¬
gen Raisvnnement zu Grunde gelegt ist , nicht aufgegangen
ist. Er scheint uns an unlösbaren Widersprüchen zu leiden .
Zugegeben wird , der Patriotismus sei eine Tugend , aber
nur der wahre , der falsche sei ein eben so großes Laster.Wenn dann ferner behauptet wird , jener sei wesentlich eine
christliche Tugend , so folgt daraus , daß derbes heidni¬
schen Airerrpums keine Lugend gewesen sein könne : eme
Folgerung, der sich der fragliche Aufsatz wieder selbst dadurch
zu entziehen sucht, daß er denn doch uns „geschichtliche Züge
vor Augen führe, welche die Achtung und Bewunderung der
Welt verdienten ". Was aber unsere Achtung und Bewun¬
derung verdient , muß doch wohl nicht blos in einem mate¬
riellen Nutzen seiüen Grund haben , sondern in einem sitt¬
lichen Grunde wurzeln, und dadurch eine Tugend sein.Man hat freilich auch gesagt , die Tugenden der Alten seiennur glänzende Laster gewesen; allein es gehört dieser Satz zu
jenen geistreich klingenden Phrasen eines afterchristlichen
Hochmuths , die mehr von dem Ton der Schelle als der Glocke
an sich haben. Daß .selbst in dem griechischen Polytheismusein sittliches Element zu finden sei , das hat Zell in seiner
schönen Abhandlung über das Sittliche in der griechischen
Volksreligion ( Ferienschriften I ., S . 177 ff.) in geistreicher
Weise gründlich nachgewiesen. Die Großthaten des griechi¬
schen und römischen Patriotismus haben daher nicht nur in
der Scholle, dem Nutzen, dem Interesse ihren Grund, son¬dern weit mehr im sittlichen Geiste , der auch der Religiondes Heidenthums nicht fremd war. Wenn er für das Va¬
terland kämpfte , so galt der Kampf zugleich den heimath-
lichen Göttern, ihren Tempeln , ihren Altären, er galt Weib
und Kind , der Stätte der Geburt , wie den Gräbern der
Vorfahren, den Heiligthümern der Götter , des Landes , desStaates und der Familie, für die sein Leben selbst zu opfernunter allen Umständen eine That des sittlich -religiösen Gei¬
stes ist, nicht der Selbstsucht und der materiellen Nützlichkeits¬
bestrebung. Sittlichkeit und religiöser Glaube waren daher
auch die Weihe des heidnischen Patriotismus. Daß dieserGlaube des Heidenthums ein unvollkommener war , daß
auch seine Sittenlehre im Vergleich mit dem Christen¬
thum nur die halb erschlossene Knospe war , ändert an der
Sache Nichts . Auch im Christenthum ist die Reinheit beider
nicht ungetrübt geblieben , die Tugend des Patriotismusaber kein Monopol einer einzelnen Konfession , und keiner
einzelnen Religion. Der Kabyle und der Tscherkeffe, der
sein Vaterland vertheidigt und sein Leben ihm opfert , ist
gleicher Ehre werth , wie der Christ , der im Dienste seines
christlichen Fürsten,, dem Befehle gehorsam, sich in Kampfund Tod stürzt.

Es ist daher durchaus irrig , wenn dem „wahren christ¬lichen Patriotismus" vor Allem eine Beziehung zurGlaubenslehre beigelegt wird , und die Pflicht gegen dasVaterland erst in zweite Linie zu stehen kommt. Seiner
Verhüllung entkleidet wird der Gedanke des Kölner Blattes
eigentlich der sein : Der wahre Patriot , der christliche, hatvor Allem seine Pflicht gegen die Religion, d. h. die Kirche ,zu erfüllen , und dann erst die gegen den Staat und Den , der
dessen Haupt ist : — ein Satz , den man nur zu formuliren
braucht , um die gefährlichen Konsequenzen zu übersehen , dieer unter Umständen haben muß.Das , was der Christ seinem Vaterland« und seinem Für¬sten schuldig ist , das ist die an keine Bedingung gebundeneTreue ; diese Treue, dieser Gehorsam steht mit keiner andern

Tugend im Widerspruch ; sondern ist die Mutter vieler
andern. Je rechtschaffener und sittlich besser Einer ist , um
so durchdrungener wird er sein von seiner Pflicht gegen Fürstund Vaterland , und um so entschiedener wird er die Moral
und Politik zurückweisenz die jene Pflicht abhängig machenwill von religiösen oder politischen Parteizwecken .

Gerne geben wir zu, daß die Vaterlandsliebe mit dem
Sittcngesetz in Verbindung stehe ; nicht aber geben wir zu,daß die spezielle Glaubenslehre darauf Einfluß habe. Das
Sittengesetz gebietet Treue gegen Fürst und Vaterland ,wie im Heidentdum , so im Christenthum . Sie ist eine Pflicht,kein Dogma. So wenig der Kaiser von Rußland seinen mo-
hamedanischen Unterthanen den Satz zugeben wird : erst Mo-
hamedaner, dann Russe, d. h. Unterthan des Kaisers, eben so
wenig wird der Kaiser von Oesterreich den Satz zugeben : erst
Protestant, dann Oesterreicher , oder der König von Preußenden : erst Katholik , dann Preuße. Nur eine sittliche Pflicht
gegen Fürst und Vaterland umschlingt alle Staatsangehöri¬
gen. Man kann nicht sagen : erst sei tugendhaft, dann
Patriot, nicht : erst sei Katholik oder Protestant , dann
Patriot ; denn das Vaterland ist die Mutter und der Mittel¬
punkt beider. Man kann aber auch nicht sagen : erst seiPatriot, dann tugendhaft ; man muß sagen : sei Beides .

Deutschland .
5 Bruchsal , 6. Jan . Schon vor einem Jahre konnten

wir die Wiederherstellung der beiden Bassins auf dem hiesi¬
gen Schloßhofe berichten. Inzwischen ist auch der großevor dem westlichen Portale deS Schlosses im Schloßgarten
befindliche Bassin , dessen Becken zerrissen und zerklüftet war,von rothen Sandsteinen in ursprünglicher Gestalt und Größe
neu hergestellt worden . Gleiche Sorgfalt wird den übrigenim Schloßgarten befindlichen Bassins zugewendet. Ist eine
solche Wiederherstellung und Erhaltung alter Baudenkmale
für die arbeitende Klasse wohlthätig und an sich schon erfreu¬
lich , so tritt hier noch besonders eine Pietät gegen die Er¬
bauer und später » Bewohner des Schlosses hervor. Das
Andenken des Kardinals Damian Hugo von Schönborn( 1- 1 ?43) , vrr kunstsinnig, wie alle geistlichen Fliesten , dieaus diesem Hause hcrvorgingen , das, Schloß nach eigenemPlane erbaute , wie seines Nachfolgers , des Kardinals Franz
Christoph von Hutten ( f 1770) , des Erbauers der Reserve,der das Schloß vollendete , ist darin geehrt . Sie gehöreneiner ältern Zeit und einem dahingegangenen Geschlechte an.Die letzte fürstliche Bewohnerin des Schlosses , die Frau
Markgräfin Amalie , obwohl schon vor zwanzig Jahren
dahingeschieden , lebt noch in frischem Andenken der jetzigenGeneration . Sie schloß hier am 21 . Juli 1832 ihre von
großem Glück verschönten und von tiefem Schmerz oft ge¬trübten Tage. Hier sah die hohe Frau so oft ihre erlauchten
Töchter und deren Gemahle und ihre Enkel um sich versam¬
melt, und der herrliche Fürstenbau war voll Leben und Bewe¬
gung. Die Erhaltung seiner Umgebung ehrt auch Ihr An¬
denken, die einst Wohlthäterin der ganzen Gegend war.

Heidelberg , 5. Jan . ( Fr. P.-Ztg.) Gestern wurde von
der hiesigen Polizeibehörde die neueste , bei Engelmann in'
Leipzig erschienene Schrift von Gervinus : „Einleitung in
die Geschichte des neunzehnten Jahrhunderts ", mit Beschlag
belegt.

Vom Neckar , 4. Jan. (Mannh. I .) Am ersten Tage
dieses Jahres ist eine neue wohlthätige Anstalt bei den großh.
badischen Eisenbahn -Wärtern ins Leben getreten . DerselbeGründer , der vor einigen Jahren für die andern niedern Die¬
ner der Gr . Posten und Eisenbahnen schon einen Unterstü¬
tzungsverein gegründet hat , hat auch für die BahnwärterStatuten zu einem solchen Verein entworfen , die Genehmi¬
gung derselben bei hoher Direktion der Großh . Posten und
Eisenbahnen eingeholt und die Gründung vollzogen . Es
sind diesem Verein sämmtliche Bahnmeister und Bahnwärter
auf den Großh. Staats -Eisenbahnen und die badischen der
Main- Neckar-Bahn beigetreten. Dieser Verein tritt mit
426 Mitgliedern ins Leben . Der Zweck desselben ist gegen¬
seitige Unterstützung bei Sterb - und Unglücksfällen . Bei
einem Sterbfaü eines Mitgliedes erhalten die Hinterbliebenen
desselben 300 fl. ein- für allemal. Eben so viel erhält ein
Mitglied, wenn eS verkrüppelt und dienstunfähig wird. Die¬
ser Verein legt zum voraus 300 fl. für einen Unterstützungs¬
fall zusammen und erhebt dann erst wieder Einlagen von den
Mitgliedern, wenn diese 300 fl. verausgabt sind . Nebst die¬
sem beständigen Bereitschaftskapital sammelt und unterhält
er einen Neservefond , der bis auf 4500 fl., aber nicht höher,
durch Einlagen der Mitglieder steigen soll. Nur durch
Schenkungen kann er hoher steigen. Dieser Neservefondwird von den Mitgliedern durch monatliche Einlegung von6 kr. gesammelt und bedarf nur ca. 8 '/, Jahre, bis er voll¬
ständig ist. Muß er vor dieser Zeit angegriffen werden, so
wird er jedesmal durch Einlegung eines Sterbefallbeitragsauf die frühere Summe gesetzt , und zwar in einem solchenMonat, in dem keine Unterstützungseinlagen für einen Sterb-

> fall zu leisten sind.
Mannheim , 5. Jan. Das „Mannh. Journ." bringt

einige interessante Notizen Wer die Handelsthätigkeit des

hiesigen Platzes in ihrer Beziehung zur Gr . Eisenbahn imJahr 1852. Da man jene des Jahres 1851 bereits als eine
außergewöhnliche und gewissermaßen kulminirende zu be¬
betrachtengeneigtwar , so werden die Resultate der beiden
letzten Jahre mit einander Verglichen. Der Abgang anGütern betrug auf der großh . bad. Bahn in der Richtungvon Mannheim nach Basel im Jahr 1851 zusammen1,060,852 Ztnr. 18 Pfd . und im zuletzt abgelaufenen Jahr1,528,457 Ztnr. 53 Pfd. Der Transpo.rt in dieser Rich¬tung betrug demnach 467,605 Ztnr. 14 Pfd. mehr im Jahr1852, als im Jahr 1851 . Rechnet man zu diesen 1,528,457Ztnr. 53 Pfd. den Abgang mittelst der Main -Neckar-Eisen-
bahn in der Richtung von hier nach Norddeutschland mit139,974 Ztnr. 62 Pfd. , so ergibt sich der Gesammtabgangvon hier von 1,668,432 Ztnr . 15 Pfd. Die Ankunft derGüter hier auf der großh . bad. Bahn erreichte im Jahr 1852
diezSumme von 353,085 Ztnr . 41 Pfd., jene auf der Main-
Neckar-Bahn ca . 125,200 Ztnr., zusflnimen 478,285 Ztnr.41 Pfd. Der Gesammt -Güterumschlag auf der Großh.Eisenbahn looo Mannheim betrug daher 2,146,717 Ztnr. 56
Pfo. Solche Resultate geben sicherlich den erfreulichsten Be¬weis von dem raschen Aufschwung des Handels der Stadt
Mannheim .

* Wertheim , 5. Jan . Einer Bekanntmachung des
landwirthschastlichen Bezirksvereins zufolge wird am 13. d.eine landwirthschaftlicheBesprechung des Vereins zu Freuden¬
berg abgehalten. Der Vorstand hofft dabei diejenigen Preisevertheilen zu können , welche , für das Jahr 1852 ausgesehtwaren ; zugleich sollen für besondere landwirthschaftliche
Leistungen des Jahres 1853 Preise ausgesetzt werden .

Freiburg » 6. Jan. Die „Frbg. Ztg ." theilt einige No¬
tizen über die akademischenBehörden der Freiburger Univer¬
sität mit , denen wir Folgendes entnehmen : Die Stelle des
Prorektors seit Ostern 1852 bis dahin 1853 bekleidet Hr.vr . Anton Mayer, der zugleich Präses des Senates ist. AlsSenatoren fungiren : der ErprorektorAdalbertMaier, vr . Al.Stolz, vr . Ad. Schmidt, vr . Al. Ecker und vr . I . Sengler .Die Wirthschaftsadministration besteht aus einem Admini¬
strator , Gehilfen und 3 Einkünftevcrwaltern in Schwaben .Die Wirthschaftsdeputation unter der Direktion des vr . Werk
besteht aus 4 Wirthschaftsräthen aus der Reihe der ordent¬
lichen Professoren, aus einem Sekretär unL dem Wirthschafts -
administrator , beide Letztere mit Konsultativvotum . Die
Bibliothekkommission zählt einen Vorstand , drei stimmfüh-rende Mitglieder , einen Oberbiblivthekar in der Person desvr . Wetzer und Bibliothekar vr . Kozlvwski. Das Syndikatversieht noch immer der seit 1819 hier als Beamte fungirendevr . Biecheler. Das Universitätsamt wird gegenwärtig voneinem Verwalter besorgt . Das Sittenephvrat bevorstandetvr . Adalbert Maier , und das Spruchkollegium wird von
sämmtlichen Professoren der Juristenfakultät unter dem Vor¬
sitze des jeweiligen Dekans gebildet. Der medizinischenKlinik steht vr . Baumgärtner vor ; die chirurgisch -ophthal-
mologische Klinik leitet vr . C. Hecker provisorisch , die Ent¬
bindungsanstalt vr . Schwörer. Die Veterinäranstalt flehtunter der Direktion des vr . Werber. Das anthropologisch¬
physiologische Institut dirigirt vr . Ecker, der auch der zoo¬logischen Sammlung , sowie vr . Kobelt der menschlichennormal - und pathologisch -anatomischen Sammlung vorsteht .Das chemische Laboratorium und die mineralogische Samm¬
lung steht unter der Direktion des vr . Fromherz ; das physi-'
kalisch -mathematische Kabinet wird von vr . Oettinger undvr . Müller dirigirt ; der botanische Garten ist der Fürsorgedes neulichst von Zürich hieher berufenen Vr. Nägeli anver¬traut. Der jetzige Direktor des Münzkabinets ist vr . Bergk.Ueber das philologische und physikalisch -mathematische Se¬minar wechseln um das Jahr die Lehrer im Direktorate.Dekane für die theologische sind vr . A. Stolz, für die juri¬
stische vr . Ad. Schmid , für die medizinische vr . Schwörerund endlich für die philosophische Fakultät Vr. Baumstark .

Z Dillingen , 6. Jan . In Folge der Umwandlung des
wohleingerichieten, großen städtischen Thcatergebäudes in
eine Rciterkaserne für die k. preuß . Uhianen entging uns
hier für theatralische und musikalische Aufführungen die
rechte Unterkunft. Nun beabsichtigtman aber durch Herstel¬
lung des großen Benediktiner -Konventsaales auf bereitwillige
Ueberlaffung des Gemeinderaths zu diesem Zwecke den vonallen Seiten gewünschten Ersatz dieses Verlustes. Freunde
dramatischer Genüsse haben sich bereits in erfreulicher An¬
zahl zu diesem Plane geeinigt, und die Ausführung wird auf
sich nicht lange warten lassen . Die Kosten der Einrichtung,auf 350 Gulden geschätzt , werden durch Aktien je zu 3 Gul¬
den gedeckt ; die Einzeichnungen nehmen raschen Fortgang,
zum Beweise eines regen Sinnes für ein solches Unterneh¬
men . An Dilettanten zu dramatischen Leistungen ist bei so
frohem Eifer ein Mangel nicht zu fürchten; man darf viel¬
mehr auf einige vielversprechende Kapazitäten rechnen. Auch
ist zu erwarten , daß nur gute Stücke zur Aufführung gebrachtwerden. So gelangen wir auf den geräuschlosenHöhen des
Schwarzwaldes wieder zu dem Genüsse eines Theaters und
zur Erweiterung geselliger Behaglichkeit, welche vor der po¬
litischen Schwindelzeithier ganz zu Hause war.

München, 3. Jan . Hr. v. Wendland hat seine neuen



Kreditive für Paris bereits am 27 . v . M . erhalten mit der
Weisung , dieselben zu überreichen , sobald von den Gesandten
Oesterreichs und Preußens dieselben Schritte geschehen .

Aus Nassau , 3. Jan . lieber die Baptistengemeinde
in Dillenburg bringt die „ Mittelrheinische Zeitung " das
folgende Thatsächliche : Bereits seit Jahren bildete sich in
der hiesigen evangelischen Gemeinde eine Genossenschaft ,
welche , mit der öffentlichen Gottesverehrung nicht zufrieden ,
Hausandachten und Konventikel hielt und unter dem Namen
„ die Frommen " bekannt ist. Als ihr Haupt galt Kaplan
Bode , ein junger Mann von nicht unbedeutender Kanzelbered¬
samkeit , aber sehr exzentrischen Ansichten , welche zu vielfa¬
chen Reibungen Veranlassung gaben . Als z. B . der Ge¬
meinderath ihm die Benützung des Rathhaussaaleö zu reli¬
giösen Zusammenkünften abschlug , brachte er diese Sache
auf die Kanzel , und erhob , nach ausgesprochenem Tadel , ein
Gebet um Erleuchtung der Ortsbehörde , welches bei dem bereits
erleuchteten Magistrat keineswegs Beifall fand . Noch weniger
Beifall aber fand seine Polemik gegen den in allgemeiner Ach¬
tung stehenden , greisen Dekan Stifft . Bode ward versetzt und
Stifft starb . An Stifft ' s Stelle kam Dekan Keim von Hachen¬
burg , welcher Letztere eS an Versuchen , die „ Frommen " wieder
enger an die Landeskirche zu ketten , nicht fehlen ließ . Allein
diese Versuche , statt zu gelingen , führten noch größere Differen¬
zen herbei . Mehrere „ Fromme "

, welche den Geistlichen
der Landeskirche als „ Jrrlehrer " bezeichnet hatten , wurden
auf dessen Klage gerichtlich bestraft . Die Konventikel wur¬
den polizeilichen Beschränkungen unterworfen . Das Alles
erzeugte bei den „ Frommen " das bekannte , mit Erbitterung
gemischte Selbstgefühl des Märtyrerthums . Sie schienen
einen Coup zu beabsichtigen , und begaben sich zu einer
Baptistenversammlung nach Marburgs wo denn auch wirk¬
lich drei , zwei Namens Richter und einer Namens Thiel¬
mann , mit dem ganzen Körper in die Lahn tauchend , sich
taufen ließen . Die Uebrigen folgten nicht nach ; ob durch
die Kälte des Wassers oder durch Gewiffensskrupel abgehal -
ten , weiß man nicht . Bis jetzt haben jene Drei auch hier
keine Nachahmung gefunden , werden sie auch schwerlich fin¬
den , wenn nicht etwa dem obenbezeichneten Märtyrergefühl
neuer Nahrungsstoff werden sollte . Der Uebertritt der be¬
nannten Drei zum Baptistenthum wurde kürzlich von allen
Kanzeln des Dekanats verkündigt und vor ihren „ Irrlehren "
gewarnt .

2 Kassel , 6 . Jan . Wiederholt war kürzlich von einer
möglichen Ministerveränderung die Rede , und man bezeich -
nete schon die Männer , die dem Ministerium Hassenpflug
wahrscheinlich Nachfolgen würden . Darunter war der neulich
in das Geheime Kabinet versetzte v. Bischofshausen , woraus
man wieder schließen wollte , das zu erwartende neue Mini¬
sterium werde eine freiere Richtung befolgen , als das jetzige .
Wohl scheinen gewisse Differenzen zwischen dem Kurfürsten
und seinem Ministerium zu bestehen ; aber die Berliner „ Lith .
Corr ." möchte nicht Unrecht haben , wenn sie behauptet , sie
seien weniger prinzipieller als persönlicher Art , und lägen
vornehmlich in einer dem Kurfürsten cmpsiudlichen „ Ctgen -
willigkeit des Chefs des Ministeriums " . Außerdem herrsche
nur etwa noch eine gewisse Abneigung gegeu die eigenthüm -
lichen christianisirenden Tendenzen der HH . Hassenpflug und
Vilmar . Sollte es daher auch zu einer Minifteränderüng
kommen , so werde Dies wenig an dem Negierungssystem
ändern .

Nach dem „ Fr . I ." haben sich die Mitglieder des Vcr -
fassungö -, sowie des Finanzausschusses der Zweiten Kammer
gestern wieder hier eingefunden und beide Ausschüsse haben
Sitzungen gehalten . Aus verbürgter Quelle knüpft sich
hieran die Nachricht , daß die Staatsregierung dem Finanz¬
ausschüsse eine neue Proposition eines Anlehens von
1,200,000 Nthlr . übergeben hat .

Bremen , 2 . Jan . ( H . C . ) Seit vorgestern hält das
Militär wiederum sämmtliche Wachen besetzt ; gestern Vor¬
mittag um 10 Uhr fand die Uebergabe der Hauptwache ( im
Stadthause ) von Seiten der Bürgerwehr an eine Abtheilung
Hanseaten statt . Die Ablieferung der Waffen der Bürger¬
wehr wird , wie wir hören , am Dienstage beginnen und in
den folgenden Tagen bezirksweise damit fortgefahren werben .'

Bremen , 4 . Jan . ( Wes . -Z . ) Die zur ehemaligen
deutschen Flotte gehörigen 26 Kanonenboote sind durch den
hiesigen Schiffsmäkler Hrn . Bödeker , wie es heißt , für aus¬
wärtige Rechnung angekauft worden .

Altona , 3. Jan . ( Z . f. N .) Trotz dem Beschlüsse des
Volksthings gegen den Einschluß Holsteins in die dänische
Zolllinie , scheint das Ministerium denselben ausführen zu
wollen . Denn eine unter dem gestrigen Datum erschienene

. Verordnung geht von der Zolleinhcit Holsteins mit Dänemark
aus und bestimmt , daß die Stadt Altona und der Flecken
Wandsbcck vorläufig außerhalb jener Zolllinie verbleiben ,
jedoch die bisherige Zollvergünstigung hinsichtlich der Ein -
und Ausfuhr zollpflichtiger Gegenstände nach und von Hol¬
stein aushören soll . Die früher ertheilten Konzessionen zur
zvllbegünstigten Einfuhr Altonaer und Wandsbeckcr Handcls -
und Fabrikwaaren sollen zur Prüfung an da ^ Finanzmini¬
sterium eingesandt werden .

Berlin , 4 . Jan . . Man schreibt der „ Fr . P .-Zkg ." : Die
Unterhandlungen deö Hrn . v . Bruck mit dem Hrn . v. Pom¬
mer -Esche schreiten vorwärts . Man spricht viel von der
erfreulichen

'
Uebereinstimmung in vielen der wesentlichsten

Puilkte . Die Zollkonferenzen werden aller Wahrscheinlich¬
keit nach am Ende dieses Monats in wesentlich derselben
Gestalt wie früher wieder zusammentreten , um durch die ein¬
zelnen Bevollmächtigten für die deutschen Staaten den neuen
Handelsvertrag zwischen Oesterreich und dem alten Zoll¬
verein zu realisiren .

H Berlin , 5 . Jan . Die Erste Kammer hat , wie fest¬
gesetzt war , ihre Sitzungen heute bereits wieder begonnen .
Der erste Akt war die Wahl des Präsidiums für die ganze
übrige Dauer , der Session . Bei dem bewährten Vertrauen ,

welches der Graf Rittberg genießt , kann es nicht auffallen ,
daß derselbe unter 72 Anwesenden mit 71 Stimmen wieder
zum ersten Präsidenten bestellt wurde . Die Präsidentenwahl
für die Zweite Kammer nimmt Angesichts der jetzigen
Parteistellung in diesem parlamentarischen Körper die öffent¬
liche Aufmerksamkeit in ganz ungewöhnlichem Grade in An¬
spruch . Bereits heute Abend finden mehrfache Fraktions¬
versammlungen statt , in denen die Frage erörtert werden
soll. Eine definitive Verabredung im Schooße der Parteien
wird erst morgen Abend getroffen , indem bis jetzt noch eine
große Anzahl von Abgeordneten nicht angelangt ist . Bei
der Unsicherheit des Resultats in Bezug auf die Wahl des
Hrn . v. Kleist -Retzow geben sich in einigen Schichten der
Rechten unverkennbare Schwankungen künd . Um diese zu
beseitigen , hat man von konservativer Seite einen noch¬
maligen Versuch gemacht , Hrn . Uhden zur Wiederannahme
der Präsidentschaftskandidat ^ zu bewegen . Derselbe ist in¬
dessen unter Hinweis auf seinen geschwächten Gesundheits¬
zustand dem Entschlüsse der Ablehnung treu geblieben . Für
Hrn . Uhden zu stimmen , zeigten sich auch einrge Polen bereit .
Diese , sowie mehrere rheinische Halbkonservative stimmen
aber gegen Hrn . v . Kleist . - Letztere bringen neuerdings
wieder Hrn . v. Auerswald als Kandidaten der Rechten in
Vorschlag . Für diesen findet sich namentlich in der Fraktion
Nöldechen manche Unterstützung ; doch ist an seine Wahl nicht
zu denken . Inzwischen liegt es auf der Hand , daß bei den
Meinungsverschiedenheiten auf der Rechten die Aussichten
der Linken für den Grafen Schwerin wachsen müssen .

Die Genesustg Sr . Kön . Hoheit des Prinzen Karl schrei¬
tet in erfreulicher Weise vor . Wenn einige Zeitungen von
einem dauernden Schaden sprechen , welchen der Prinz von
dem Sturze davontragen werde , und sogar die Nothwendig -
keit des Gebrauchs von Krücken behaupten , so beruht Dies
auf einer argen Uebertreibung . Die Heilung des hohen
Kranken nimmt ihren ganz normalen Verlauf , und wenn
auch allerdings noch einige Zeit Spuren der Schwäche übrig
bleiben , so steht doch mit Zuversicht binnen 4 — 6 Wochen
die völlige Wiederherstellung desselben zu erwarten .

Der aus Posen hier anwesende Festungskvinmandant Ge¬
neral v. Brandt ist dem Vernehmen nach zur Hauptstadt be¬
rufen worden , um hier wegen der Uebernahme des Komman¬
dos der ersten Division gehört zu werden . Der franz . Ge¬
sandte Hr . v. Varenncs hat sich neuerdings wieder über die
Haltung beschwert , welche einzelne Berliner Blätter dem
neuen Kaiserthum gegenüber eingenommen . Namentlich sol¬
len einzelne Artikel der „ N . Pr . Ztg . " wieder Anlaß zu der¬
artigen Schritten gegeben haben .

II . MM . der König und die Königin begeben sich am
Sonntag von Potsdam nach Charlottenburg . Erst am Mon¬
tag wird die Residenz nach Berlin verlegt , und am nächsten
Mittwoch , den 12 ., findet im hiesigen Schlosse das erste große
Hoffest statt .

Wien , 3 . Jan . ( W . L.) Se . Maj . der Kaiser hat die zur
ÄusbildUng ungarischer Auskultanten bei den Wiener Ge¬
richtsbehörden bestehenden Stipendien auf die Dauer non
3 Jayrcn avcrmals um 14 aus dem Staatsschätze dotirte
Stiftplätze vermehrt . — Se . K . Hoh . der Herzog von Parma
ist am 31 . Dez . hier angekommen .

Wie man aus Konstantinopcl berichtet , ist dort eine in der
montenegrinischen Angelegenheit vermittelnde Note Rußlands
emgetroffcn , welche aber von der Pforte ablehnend beant¬
wortet wurde , da der Sultan seine vermeintlichen Rechte und
Ansprüche , insoweit sie Montenegro betreffen , entschieden zur
Geltung bringen will . Zugleich melden Handels .briefe aus
Dalmatien , daß die türkische Flottille , welche bestimmt ist , der
Expedition gegen Montenegro sich anzuschließen , an der Küste
bei Dulcigno cingetroffen sei. Die Schlffe sollen ungewöhn¬
lich stark bemannt sein .

Nach heute hier eingetroffenen Berichten sind die kleineren
Nebenflüsse der Donau in Niederösterreich bereits zugefroren .

Nach Berichten aus Ungarn laufen - heuer Tabakbau - Lizenz¬
gesuche in so großer Zahl ein , daß abermals eine bedeutende
Ausdehnung der Tabakkultur in Aussicht steht . Die sämmt -
lichen Tabakpflanzer , welche bei Einführung des Monopols
den Tabakbau aufgaben , bestellen ohne Ausnahme ihre Fel¬
der wieder dazu , da sie einsehen , daß der Tabakbau in Ungarn
den Pflanzern nie einen großer » Gewinn abwarf , als seit
Einführung der Aerarial - Einlvsung . ,

Der zwischen Oesterreich uno dem Kirchenstaate kürzlich
abgeschlossene Postvertrag wird auf Grund der bisher ge¬
machten Erfahrungen einer den Verkehr begünstigenden Re¬
vision unterzogen werden .

Der Zivil - und Militärgouverneur von Temesvar ( Un¬
garn ) hat an den Bürgermeister zu Neusatz ein Schreiben
gerichtet , welches als ein bemerkbares Zeichen für das Ver¬
halten der österreichischen Regierung gegenüber den Vor¬
gängen in Montenegro angesehen werden dürfte . Dasselbe
lautet :

Der Redakteur Medakovics beschäftigt sich seit einiger Zeit im
„ Srbski Dnevnik " sehr viel mit den Verhältnissen Montenegro 'S zur
Türkei . Jnsoferne Medakovics für seine Stammverwapdten ledig¬
lich ShMpathien an den Tag - legt , ist kein Anlaß vorhanden , seinen
Artikeln eine besondere Aufmerksamkeit zu schenken , obschon ein
treuer österr . Unterthan nicht vergessen sollte , welche unzählige und
schmähliche Räubereien , Mordbrenncreien , Morde und Todtschläge
montenegrinische Banden , die oft aus Hunderten von Menschen be¬
stehen , auf österreichischem Boden bereits verübt haben und alljähr¬
lich verüben , wienach sie -sich im Jahre 1848 zu Tausenden an die
aufrührerischen Bewohner in östew . Albanien angcschloffen , wienach
sie auch in den benachbarten türkischen Provinzen fortwährend Tür¬
ken und Christen ohne Unterschied plündern und morden , und wie¬
nach auch die Machthaber in Montenegro nur sehr selten irgend
eine , wenn auch sehr geringe Genugthuung dafür geleistet haben .
Indessen Medakovics beschränkt sich nicht auf einfache Darlegung
seiner Sympathien , sondern fordert die Unterthanen einer mit
Oesterreich befreundeten Macht auf , gegen ihre Regierung , der sie
durch völkerrechtliche Traktate und auch seit lange faktisch unter¬
worfen find , die Waffen zu ergreifen , schildert die außerhalb Mon¬
tenegro lebenden Serben als unter fremdem Joche schmachtend , und

erdichtet sogar Fakta , z . B . jenes , daß dle Unabhängigkeit Monte¬
negro 'S durch Oesterreich bereits anerkannt worden . Dies kpmmt
insbesondere in Nr . 46 deS „Srbski Dnevnik " vor .

Redakteur Medakovics wird also von der ferner « Einhaltung einer
solchen Richtung in seinem Journale hiermit zum ersten Male ge¬
warnt , und der Herr Bürgermeister wolle ihm diese Warnung mit¬
telst Abschrift des gegenwärtigen Erlasses zukommen machen .

TemeSvar , 26 . Dezember 1822 .
* ss Wien , 4 . Jan . Man hat auswärts sehr häufig sein

Erstaunen ausgesprochen und mit verdrießlicher Miene ge¬
fragt , weßhalb die österreichische Regierung Nichts thue , um
die Einwanderung aus Deutschland nach jenen östlichen Län¬
derstrecken zu begünstigen , die' man gewöhnlich unter dem
Gesammtnamen Ungarn begreift ? In der That war für
Jeden , welcher die Verhältnisse nicht kannte , sondern die
Zustände jenseits der Leitha nach dem Maßstabe der Zustände
in den deutschen Erbländern beurtheilte , diese anscheinende
Gleichgiltigkeit sowohl gegen das Beste des eigenen Landes
als auch gegen das Wohl des zahlreichen Bevölkerungsüber -
flusses in Deutschland ein unauflösbares Räthsel . Erst die
neue Zeit hat uns den Schlüssel dazu in die Hand gegeben .
Wir vernehmen nämlich , daß die Regierung jetzt mit den
südwestlichen Staaten des Deutschen Bundes in Unterhand¬
lungen über die Ausdehnung der Freizügigkeitsverträge stehe .
Sie will denjenigen Kronländern , welche wenigstens dem
Namen nach nicht zum Bunde gehören , die Wohlfahrt der
Freizügigkeit zugewendet sehen , und hat dcßhalb bereits mit
Würtemderg , Sachsen , Hannover und Kurhessen Verhand¬
lungen angeknüpft , welche eine Erweiterung der bestehen¬
den Verträge auf die früher davon ausgeschlossen gewesenen
Kronländer Ungarn , Kroatien , Slavonien und Siebenbür¬
gen zum Gegenstände haben . Sie will also die Einwande¬
rung nach dem Osten der Monarchie begünstigen , und eS
scheint mithin wohl an der Zeit , darauf zurückzukommen ,
weßhalb es nicht früher geschehen ist .

Ungarn und seine ehemaligen Nebenländer waren bis zum
Tage von Vilagos nicht ein Theil der österreichischen Mo¬
narchie , sondern dör Kaiser von Oesterreich war gleichzeitig
König von Ungarn , ungefähr so , wie der Vorfahr der
Königin Viktoria König von England und von Hannover
gewesen ist. Die Länder hatten verschiedene Gesetzgebungen ,
und waren durch eine Zolllinie von einander geschieden .
Ungarn besaß eine alte aristokratische Verfassung , durch
welche ein Drittel der Bevölkerung , die Abkömmlinge der
magyarischen Eroberer des Landes , zur Theilnahme an der
Verwaltung berufen , mit ausgedehnten Vorrechten bedacht
war , während die andern zwei Drittel als „ misers oontri -
bllsns plebs " alle Lasten trugen . Der deutsche Ackerbauer ,
welcher in Ungarn einwandern wollte , fand keinen Platz , als
auf Grund und Boden des magyarischen Adeligen , gegen
dessen rohe Willkür die Regierung ihn nicht zu schützen ver¬
mochte . Bei sich zu Hause war der Grundherr König und
Richter zugleich , und bei der Berufung kam man an Gerichts
welche dem einheimischen Edelmann unbedingt Recht gaben .
Die oberste Behörde zu Wien aber war so machtlos diesen
verwidrten Rechtszuständen gegenüber , daß sie von den
Komitaten in Ungarn nicht einmal die Festnehmung und Ab¬
lieferung flüchtiger Verbrecher auf gesetzlichem Wege errei¬
chen konnte ; es war alles Mögliche , baß die Ungarn nur
den Ausweg zuließen , den man in solchen Fällen ergriffen
hatte : man schickte nämlich von hier aus Angehörige der
Polizei , welche den Verbrecher festnahmen und gleichsam ent¬
führten . Eben so schlecht , wie mit dem Schutz des acker¬
bauenden Einwanderers , war es mit allen bürgerlichen Rechts¬
verhältnissen und der peinlichen Rechtspflege bestellt und von
einer Verbesserung dieser Dinge keine

'
Neve , weil dem König

die Hände durch einen Reichstag gebunden waren , dessen
Streben nicht sowohl auf die Wohlfahrt des Landes abzieltc ,
als auf die unversehrte Erhaltung der adeligen Vorrechte .

Eine so gewissenhafte und redliche Verwaltung , wie die
österreichische , durfte unter solchen Umständen durchaus nicht
eine Einwanderung ermuntern , bei welcher sie den neuen An¬
siedlern keine Sicherheit des Eigenthums , keine unparteiische
Rechtspflege und überhaupt keinen der Vortheile eines ge¬
ordneten Staatsbürgerthums gewährleisten konnte .

Die frühere Gleichgiltigkeit gegen deutsche Einwanderung
nach dem Osten hatte demnach eben so ehrenhafte als triftige
Gründe , wenn auch — aus leicht begreiflichen Ursachen —
öffentlich keine Rede davon war . Sollte aber , wie es jetzt
den Anschein gewinnt , das frühere Zaudern sich in Aufmun¬
terung für neue Ansiedler verkehren , so werden diese um so
vertrauensvoller dem Rufe folgen können .

Man muß aufrichtig wünschen , daß ein solcher Ruf recht
bald möglich sei. Die Donau zeigt dem deutschen Volke den
Weg zur Entwicklung seiner Wohlfahrt und zur Befestigung
seiner Weltstellung gegen daö Slaventhum .

Frankreich .
-s- Paris , 5 . Jan . Die Pariser Blätter sind neuerdings

wieder so inhaltsleer wie jemals . Liegt Dies der Hauptsache
nach in dem Mangel an bemerkcnswerthen Ereignissen , so
thut die Preßordnung das Uebrige , um die Tagespresse in
dieser Flauheit zu erhalten . Am reichsten an Nachrichten
pflegt noch der „ Moniteur " zu sein , der seit seiner Umwand¬
lung zum politischen Tagblatt das politische Interesse fast
ganz in sich vereint , und den andern Blättern zur Haupt¬
quelle dient . Ist auch der „ Moniteur " inhaltsleer , so ist
die Ausbeute anderwärts noch geringer . Heute bringt der
„ Moniteur " nicht viel von Bedeutung ; außer der Mitthei -
lung einiger Ordensverleihungen an 4 Mitglieder des
Staatsraths ( worunter der Bruder des Marschall -Kriegs¬
ministers ) zeigt er im halbamtlichen Theile an , daß die Ra¬
tifikationen der am 9 . Dez . zwischen Frankreich und Belgien
abgeschlossenen Handelskonvention am 3t . zu Brüssel aus¬
gewechselt worden sind . Diese Konvention , die bis zum
Abschluß einer neuen Uebereinkunft den Vertrag vom 12 .
Dez . 1845 wieder in Kraft setzt, tritt vom 15 . Januar an in
Ausführung .

Sodann bringt das Regierungsorgan noch einiges Nähere



Über Abd -el-Kader 's Fahrt nach S .zil . eü , d. e vom Wetter
sehr begünstigt war . Der Emir schien nnt der auf ferne Ein¬
richtung an Bord verwandten Sorgfalt sehr zufrieden und
bezeugte zu wiederholten Malen seine Dankbarkeit gegen die
französische Regierung . Die sizilianischen Behörden hatten
von Neapel Befehl erhalten , den Emrr und fern Gefolge mit
allen einer hohen , unter Frankreichs Schutz stehenden Person
gebührenden Rücksichten zu empfangen ; aber Abd -el - Kader
wollte nicht landen , sondern zog vor , an Bord zu blerben ,
und gedachte nur zu einer Promenade nach Taormina am
Fuß des Aetna ans Land zu steigen . Sein Wunsch war ,
am 27 Dez . nach Syra abzureisen . Neuere Nachrichten
melden die erfolgte Abreise Abd -el-Kader ' s nach Syra , wo
ein kleiner Aufenthalt gemacht werden sollte .

Der Prinz Murat hat unterm 4 . d. an den Redakteur der
Presse " einen Brief gerichtet , einen dem „ Corriere Mer¬

kantile " entnommenen Artikel betreffend , worin von Rekla¬
mationen die Rede war , die der Prinz bei der gegenwärtigen
neapolitanischen Regierung erhoben , und von den versöhn¬
lichen Anerbietungen , womit man auf seine Forderungen
geantwortet hätte . „ Schon mehrere Male "

, antwortete der
Prinz darauf , „ hat hierüber die „ Presse " ganz falsche Artikel
veröffentlicht . Ich halte es für nöthig , ihnen endlich ein
völliges Dementi zu geben . Diejenigen , die den Charakter
des Königs von Neapel kennen , konnten sich nicht darüber
täuschen ; aber es ist nicht ebenso mit dem Publikum , welches
die Nachrichten , die man seiner Neugier als Futter hinwirft, ,
für richtig nimmt . "

Der „ Algerische Moniteur " bringt wiederum eine Liste
von 38 Dezemberdeportirten , die Strafmilderungen erlangt
haben ; einer wurde ganz begnadigt . — In dem deutschen
Theil von Lothringen herrscht nach Privatbriefen großes
Elend . Der dortige Verkehr liegt ganz darnieder ; es fehlt
an Arbeit und die Lebensmittel sind sehr theuer . Viele Be¬
wohner wandern nach Amerika aus . — Der neue kaiserliche
Almosenier , Hr . Menjaud , Bischof von Nancy , ist esn
Bruder des bekannten früheren Schauspielers dieses NamenS .
— Heute Morgen fand ein Ministerrath in den Tuilerien
statt ; er dauerte sehr lange . — Die Zahl der am 31 . Dez .
auf der hiesigen Post abgegebenen Briefe war so beträchtlich ,
ddß 6000 derselben erst am andern Morgen abgehen konnten .
— Der frühere Generalprokurator am Kaffationshofe und
Justizminister L. Philipp ' s , Hr . Hebert , hat sich wieder auf
die Tabelle der Advokaten am Pariser Appellhofe ein -
schreiben lassen . — Der Seine - Präfekt wird nächsten
Samstag ein großes Diner geben , wozu 200 Personen ein¬
geladen worden sind . — Diesen Monat werden die großen
Bälle auf dem „ Hotel de ville " ihren Anfang nehmen .

-f Paris , 6 . Jan . Der „ Moniteur " zeigt die erfolgte
Anerkennung des Kaiserthums durch Rußland in folgenden
Ausdrücken an : „ Der Kaiser hat in den Tuilerien von Hrn .
v . Kisseleff , außerordentlichem Gesandten und bevollmächtig¬
tem Minister Sr . Maj . des Kaisers aller Reußen , das
Schreiben empfangen , das ihn bei Sr . Maj . bestätigt . Hr .
v. Kisseleff , in einem Hofwagen zur Audienz bei dem Kaiser
geleitet , ist Sr . Majestät durch den Zercmonienmeister und
Gesandteneinführer vorgestellt worden ." Bemerkenswerth
ist der dem Hrn . v . Kisseleff beigelegte neue Titel , da der¬
selbe in der neuesten Ausgabe des Staatskalenders nur als
„ Geheimerath in außerordentlicher Mission , mit der Direk¬
tion der Gesandtschaft beauftragt " , steht . — Gleichzeitig mel¬
det der „ Moniteur "

, daß auch die Gesandten von Würtem -
berg , Bayern , Toskana , Hannover , Baden und Sachsen von
ihren Höfen die neuen Beglaubigungsschreiben erhalten ha¬
ben , die sie alsbald Sr . Majestät überreichen würden . Der
Minister der Vereinigten Staaten hat ebenfalls sein neues
Beglaubigungsschreiben erhalten und wird es überreichen .

Durch kaiserl . Dekret ist der oberste Unterrichtsrath fürs
Jahr 1853 neu zusammengesetzt . Der Unterrichtsminister
ist von Rechts wegen Präsident desselben ; Hr . Dumas und
Hr . Nisard bleiben Vizepräsident und Sekretär . Der Unter¬
richtsrath begreift nach wie vor folgende Elemente in sich :

3 Senatoren , 3 Staatsräthe , 5 katholische Prälaten , 2
Würdenträger der protestantischen Kirche , den Vizepräsiden ,
ten des israelitischen Zentralkonsistoriums , 3 Mitglieder des
Kassationshofs , 5 Mitglieder des Instituts von Frankreich ,8 Generalinspektoren von dem Unterrichtsministerium , und
2 Mitglieder des unabhängigen Lehrerstandes . Aber be-
merkenswerth ist , daß gleichwohl thatsächlich das geistlicheElement in diesem Jahr ein Mitglied verliert , da unter den
Generalinspektoren der Abbe Daniel durch ein weltliches
Mitglied ersetzt ist . — Der oberste Unterrichtsrath ist aufden 17 . d. zu einmonatlicher Sitzung zusammenberufen .

Ein anderes Dekret verfügt , daß die Pfandbriefe der Jm -
mobiliarbaicken nicht anders als vom Regicrungskommissär
visirt und bann einregiftrirt ausgegeben werden dürfen . —
Durch mehrere weitere Dekrete werden Abänderungen an
den Statuten verschiedener Versicherungsgesellschaften geneh¬
migt , während gleichzeitig eine halbamtliche Bekanntmachungdie Interessenten wegen des Fortbestehens der Versicherungs¬
gesellschaften zu beruhigen sucht , indem sie erklärt , daß aller¬
dings die Regierung das Projekt eines „ allgemeinen Ver¬
sicherungssystems durch den Staat " habe untersuchen lassen ,
dadurch aber zu der Ueberzeugunz gelangt sei, daß der gegen¬
wärtige Stand der Dinge beibehalten werden müsse . — Für
Paris sind wieder 7 neue gegenseitige Unterstützungsgesell¬
schaften durch ministerielle Autorisation ins Dasein gerufen
worden . — vr . Cvnneau , der bekannte Gefangenschaftsge -
fährte L . Napoleon ' s zuHam , ist zum „ Ersten Arzt Sr . Maj .
und Chef des Sanitätsdienstes Ihres Hauses " ernannt worden .' — Der „ Moniteur " gibt in Folge noch nachträglich hinzuge -
kommencr Ziffern das rektifizirte Kaiservotum folgender¬
maßen an . Abstimmende : 8,157,752 ; Ja : 7,839,552 ;Neilr : 254,501 ; verlorene Vota : 63,699 . — Die Armee
von Paris besteht im Augenblick nach offiziellen Dokumenten
aus 20 Regimentern Infanterie nebst 3 Bataillonen Jäger
von Vincennes , 7 Regimentern Kavallerie , 7 Batterien Ar¬
tillerie , 6 Kompagnien Genietruppen ; ferner den speziellen
Korps : Pariser Garde , Elite -Gendarmerie und Sappeurs -
Pompiers .

Spanien .
* Madrid , 31 . Dez. Die amtliche Zeitung veröffentlicht

ein Dekret , das die Versteigerung der Konzession des Baues
der Eisenbahn von Madrid über Burgos nach Miranda
del Ebro wiederum suspendirt .

Großbritannien .
London, 2. Jan . Auf der Insel Wight werden die Be¬

festigungsarbeiten jetzt schon mit Eifer betrieben . Das Schloß
Osborne wird durch einen elektrischen Telegraphen mit der
Küste in direkte Verbindung gesetzt. Ucberhaupt ist man an
allen blosgcstellten Küstenpunkten mit der Errichtung von
Batterien beschäftigt . Das jetzige Gouvernement hat die
Maßregeln seiner Vorgänger durchweg gutgeheißen .

Sir C . Wood trat zu Halifar vor den Wählern auf , um
bei seinem Eintritt ins neue Kabinet wieder um ihre Stim¬
men zu werben . „ Die jetzigen Minister " , sagt er , „ konnten
nur dadurch sich vereinigen , daß sie gegenseitig sich Konzes¬
sionen machten und alle persönlichen Rücksichten fallen ließen ,
sonst war kein liberales Kabinet mehr möglich . Welche
Differenzpunkte auch unter unseren Parteien hier obwalten
mögen , so ist der Zustand der Welt kein solcher , daß wir
ohne ein . starkes Gouvernement bestehen können . Ich war
nie bange und bin es auch jetzt nicht ; allein Niemand kann
einen Blick über das Meer werfen , ohne zu gewahren , daß
uns Gefahren drohen vom Kontinente her . Während alle
Kontinentalmächte nur durch die Militärgewalt herrschen ,
dürfen die Zügel unseres Gouvernements nicht in schwachen
Händen ruhen , und so geschah es nur aus Ueberzeugunz und
Pflicht , daß sich Männer verbanden , die entschlossen sind , ein
liberales Gouvernement darzustellen , ein Gouvernement ,

welches nicht gewillt ist , still zu stehen , sondern das voran¬
schreiten will . "

Türkei.
Konstantinopel , 25. Dez . (Tr. Ztg.) Die auf die

Regulrrung der Bank bezüglichen Vorschläge Baltazzi 's sindvon dem Divan zurückgewiesen worden . Die Angelegenheitder Vrctory iss erledigt . Die Beschädigten erhalten zu¬
sammengenommen ern Schmerzensgeld von 190,000 Piastern .Zu Diarbekir ist neuerlich ein brittisches Konsulat errichtetworden .

Neueste Post .
s Die angebliche Okkupation von Samana durch die Fran¬zosen gab dem General Caff Veranlassung , im nord¬

amerikanischen Senat die Hoffnung auszusprechen , daß die
Regierung sich energisch dieser Besitznahme widersetzen werde .Der „ Observer " glaubt , daß die neue englische Regierungselbst im Oberhause eine starke Majorität für sich haben -
werde , und daß 40 bis 50 bisherige Anhänger der Schutzzoll -
Partei ebenfalls geneigt wären , dem Kabinete ihren Beistand
zu verleihen .

Neuerdings wird wieder der Angabe widersprochen , daßder Großherzog von Oldenburg dem Vertrag über die däni¬
sche Erbfolge beigetreten sei ; derselbe habe vielmehr erklärt ,daß er weder auf seine Erbrechte verzichten , noch überhauptden Rechten der Herzogthümer Etwas vergeben könne undwolle .

In Bezug auf die altenburgische Ministerkrisis hört die
Berliner „ Lith . Corr . " , daß Se . Hoh . der Herzog für den
Posten eines dirigirenden Staatsministers sein Augenmerk
auf einen preußischen Beamten gerichtet hat .

Nach einer tel . Meldung der Fr . Bl . auS Wien , 6 . d.,wurde Frhr . v . Prokesch - Osten durch kais. Verfügungvom 2 . d. zum Bundespräsidialgesandten er¬
nannt .

Die „ Fr . P .-Z ." erklärt die mannichfachen Gerüchte über
Versetzungen im Bereich der österreichischen Gesandtschaften
für unbegründet ; eben so die Gerüchte über den Wiederein¬
tritt des Frhrn . v. Bruck in das österr . Ministerium und die
Entfernung des Grafen Grünne aus der Nähe des Kaisers .

Der im Eril lebende BischofMarilley von Freiburg ( über
dessen Rückkehr auf den bischöflichen Stuhl bekanntlich Ver¬
handlungen schweben ) befindet sich auf einer Reise nach Rom .— Der schweizerische Bundesrath hat den kürzlich abge¬
schlossenen provisorischen Vertrag für die Telegraphenkor¬
respondenz zwischen Frankreich und der Schweiz genehmigt ,mit Vorbehalt jedoch der von den Kantonen etwa dagegen
zu machenden Einsprachen .

Der zu Turin erscheinende „ Risorgimento " hat am 1 . d.
den Titel „ Jl Parlaments "

angenommen und ist an eine neue
Gesellschaft übergcgangen . — Die Arbeiten an der Eisenbahn
zwischen Rom und Bologna haben ihren Anfang genommen .

In Neapel sind zwei wichtige königl . Dekrete , Zollsachen
betreffend , erschienen . Das erstere verbietet die Ausfuhr von
Bohnen , Speck und Talg ; das zweite besteuert den Kantar
Oel bei der Ausfuhr mit 4 oder 6 Dukaten , je nachdem sie
mittelst heimischer ober fremder Schiffe geschieht . Der Ein¬
fuhrzoll auf Oele wird von 8 auf 4 Dukaten herabgesetzt ,ohne Unterschied des Ursprungs der Fahrzeuge , auf denen
sie eingebracht werden . Auch die Verzehrungssteuer auf Oele
wird entsprechend verringert . — Der König von Neapel soll
den Grafen Pozzo di Borgo zum Herzog ernannt haben .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 9 . Januar , 5 . Abonnements¬

vorstellung , 1 . Quartal , zum ersten Mal
wiederholt : DieJournalisten , Lustspiel
in 5 Akten , von Gustav Freitag .

Todesanzeige .
113 . Schloß Rothenfels . Allen meinen

Freunden und Verwandten gebe ich hiermit
die traurige Nachricht , daß es dem Allmächti¬
gen gefallen hat , meine liebe Gattin B ab e tt e,
geb . Brauch , den 4 . Januar , im 39 . Lebens¬
jahre . nach mehrjährigem Brustleiden von
diesem irdischen Leben abzurufen . Um stille
Theilnahme bitten .

Schloß Rothenfels , den 7 . Jan . 1853 ,
Franz Schmitt ,

markgräflicher Hofjäger .
Adolf Schmitt , Sohn .

ttt . Pforzheim .

Ein mit guten Zeugnissen versehener Fournier «.Säger , der insbesondere mit dem Sägen feinerer
'

Holzgattungen gehörig umzugehen weiß , findet
dauernde Beschäftigung und kann sogleich eintreten
bei Karl Arche«

in Pforzheim .
108 . Karlsruhe .

Kapital auszuleihen.
^ Ein Kapital von 7000 Gulden ist

ganz oder in zwei Theilen , jetzt oder
in einem Vierteljahr , auferste doppelte

Hypothek zu 5 Prozent wo möglich an eine Ge¬
meinde auszuleihen . Wird größere Sicherheit ge¬leistet , so kannein ermäßigter Zinsfuß eintreten .

Frankirte Anerbietungen wollen bei der Erpedi -
tion der Karlsruher Zeitung eingegeben werden .

Karlsruhe , den 6. Januar 1823 .

114. (3) 1 . In der G . Braun '
schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe

ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Skizzen
aus einer Reise nach dem heiligen Land

von

Th . PVlrr .
evang . Pfarrer zu Bonn a . N.

In Umschlag geheftet . Preis 36 kr .

334
W r

8eit XakanZ d. 1 . 1852 erscheint im Verlage von I * ttll »» 8 KIol '
R»« « ! »-

in eine Zcitschrill , velcbo äen Herren Apothekern nickt
K6NUK empfohlen vveräen Kuno . Ls ist äies Fie

HertelWreWMll kür priiktkclie klim iimeie.
Herausgegeben von vr . G. L. Wittstein.

8is vertritt sussckliesslick äie « 488ei »8eI » » ktUeI »- pin » lLtt8eI »V
der Lbsrmacie , und äie f ülle nützlicher unä interessanter AittheilunKen in äen bis jetrt er¬
schienenen fünf Heften liefert äen Leveis , vie sehr äsr , besonders durch seine in rveiter
XtiünKe erschienene „4 -r/erümF Lur u»ck «enck
/ Vaparaks " rühmliebst bekannte Herausgeber befähigt ist , ein solches Organ für die Interessen
der kburmseie ru leiten , deder kschgenosse wird seinen Vortheil durch XnsohaLung dieser
Zeitschrift fördern .

Oer Lund ( dshrgaog ) von vier Leiten kostet 4 il. 48 Kr . Xlle Luchhsndlnngen nehmen
darauf Lestellungen an , in die C- ,

und Lielskö 1 d.

79 . s3s3 . Karlsruhe .
Hausversteigerung .

AuS der Gantmaffe des Zimmer¬
meisters Christoph Hellner in

Karlsruhe wird am
Montag , den 17. Zanuar d . 3 „

Vormittags lO Uhr ,ein dreistöckige « Wohnhaus mit SeitenbAu , Säg¬
mühle , Chaisen - und Wagenremise , Ziegel - und
Holzmagazin , Werkstätte mit Zimmer , Stallungen ,Scheuer , Zimmerplatz und Garten ( 2?/ , Morgen
Flächenraum ) und zwar der Platz und Garten
in verschiedenen Abtheilungen — io der
Stephanienstraße Nr . 86 , neben Apotheker Bader
in Mühlburg und Registrator Goldschmidt , tarirt
zu . 25,000 fl .
im Rathhause hier einer nochmaligen Versteige¬
rung ausgesetzt , und erfolgt der Zuschlag um das
höchste Gebot , auch wenn dieses unter dem Schä -
tzungSpreise bleiben würde .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1852 .
Der Vollstreckungsbeamte der Stadt Karlsruhe :

Notar Grimmer .

70 . s2) 2. Forchheim .
Holzversteigeruug .

Die Gemeinde Forchheim , Bezirksamt Ettlingen ,Die Gemeinde Forchheim , Bezirksamt Ettlingen ,
läßt in ihrem Gemeindswald , im herrschaftlichen
Äastenwörth , Montag , den 17,, und Dienstag ,den 18. d . Mts . : 597 Stämme Bau - und Nutzholz ,
bestehend in Eschen, Ruschen , Jffen , Erlen , Pappeln ,Weiden , Maßholder , und Eichen , versteigern . Be¬
merkt wird , daß dieEichen , 75Stämme an derZahl ,
sich mehrentheils zu vorzüglichem Holländerholz eig¬
nen . Sodann am Mittwoch , den19 . d . Mts . : 86 ' / .Klafter ähnlicher Sorten Scheitholz und 813 Stück
Wellen öffentlich versteigern ; wozu die Liebhaber
höflichst eingeladen werden mit dem Bemerken ,daß der Versammlungsplatz au jedem der genann¬
ten Tage früh halb S Uhr im Ort selbst beim Rath¬
hause stattfindet .

Forchheim , den 2. Januar 1853.
Bürgermeister Kistner .

vät . Fütterer , Rathschr ,



» 388 . In äer L .
I»» i »1 ' 5cl>en Verlsxsbsnälung ist erschienen unä
in allen Lucddsnälunxen ru baden , in La »-k« -
»>« » « in -ier Le . Lkr *« »«r »' sLtwn üokbuok -
KsnäiunL :
VIk I1WM VN NkkrrikDlM

in Verblnäung mit
-LLD -ÜDlDSLA

ocker Anleitung rur LesrbeitnnK unä rum ricn-
tißeu Verstünäoisse topoArapkisck- ßvossnosti -

seher Xsrten ,
bexrvnäet

sut äis sledereinstimmullß äes inneren Lekicti-
teudsuvs äer versekieckeneo Oesteinnrten mit

ikrer Oberüäekv .
-Hit desonäerer Leiücksicktigung unä Angabe äer
geoxnoatiscben Verhältnisse äes süätvesllicben

veutscdlanäs
von

Ingenieur -Vopo ^rspii beim K. rv . stst .- top . Lureau .
9 Logen lext in guart mit 23 planen unä Lol.

Karten .
ü . 4 . 48 kr. k . 3 . —

Handbuch
für

Lithographen und Steindrucke^
enthaltend

eine genaue Beschreibung des Verfahrens bei
allen bis jetzt zur Anwendung gekommenen

Manieren ,
besonders

der Kreide-, Feder-, Cravir - und Ärtzmanier ,
der Autographir ,

des Schwarz - , Farben - und Tondrucks ,
der

Herstellung sämmtlicher zur Ausübung dieser Kunst
nöthigen chemischenProdukte und Zusammensetzun¬
gen , als : Firnisse , Druckfarben , Kreiden , Tusche,

Präparationsmittel u . s. w . ,
nebst gründlicher Anweisung .

die in neuererZeit inGebrauch gekommenenReliefe ,
Medaillen « . s . w . auf galvanischem Wege selbst zu

vervielfältigen und zu kopiren .
Mit einer Lebensbeschreibung und Porträt

SenefelderS .
.HerauSgegebcn von

Friedrich Krauß und Franz Malte .
Nebst 3 Tafeln und 64 Figuren .

fl. 1 . 30 kr. — 27 sgr.

93. Nr . 20,050 . Müllheim .
Fahrniß - Versteigerung .

AuS der Berlaffenschaftsmaffe
des Johann Lang alt in Liel
werden Mittwoch , den 12.
Januar 1853 , Vormittags

9,Uhr , in dessen Behausung gege» Baarzahlung
öffentlich versteigert :

Weißzeug , Bettwerk , Küchengeschirr , Schrei¬
nerwerk , Faß - und Bandgeschirr , Feldgeräthe
und sonstiger HauSrath , sodann

Donnerstag , den 13 . Januar 1853,
Vormittags 8 Uhr :

2 Wagen , 2 Pferde , 1 Mastochse , 2 Kühe,
Heu und Oehmd , 2 Pflüge , 2 Eggen und
sonstige Ackergeräthe, Wagncrholz , Faßdau¬
ben, I I Bienenstöcke, 124 Ohm Faß in Eisen ,
8 kleinere Fäsle , 17 Ohm 185Ir , 12 Ohm
1850r , 10 Ohm 1846r, 14 Ohm I852r Wein .

Müllheim , den 22 . Dezember 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Ziller .
vät . Basier .

80. ( 2 ) 2 . Söllingen , Ober ,
amts Durlach .

Hvlzversteigerung .
Donnerstag , den 13. d . M . , Morgens 9 Uhr,

läßt die biekae Gemeinde öffentlich versteigern im
Gemeindswald

25 Eichen zu Holländerholz tauglich ,
75 do. Bau - und Nutzholz , welches sich zu

Wagnerholz eignet .
Freitag , den 14 . d . M „ Morgens 9 Uhr,

40 Klafter eichenes Scheit - und Prügelholz .
Die Liebhaber haben sich zur gedachten Zeit am

Rathhaus dahier einzufinden .
Söllingen , den 4 . Januar 1853.

Das Bürgermeisteramt .
Weiß .
vät . Repple , Rathsschrbr .

104. (2) 1 . Nr . 18 . Mittelberg . ( Holz -
Versteigerung . ) AuS der Forstdomäne Mittel¬
berg werven in der Abtheilung VölkerSbacherhang
öffentlich versteigert

Montag , den 17 . d . Mts . :
30 Ptämme eichenes Bau - und Nutzholz , 20

Stämme buchenes Nutzholz , 11,700 Stück buchene
Wellen , unv " Loos Schlagraum .

Dienstag , den 18 . d . M . :
457 Klafter buchenes , 15 Klafter eichenes Schei¬

terholz , unv 152/r Klafter buchenes, 25 Klafter ge¬
mischtes Prügelholz .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr in
der odgenannten Abthcilung , auf dem BölkerSbach-
Mittelberger Weg .

Mittelberg , den 7 . Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Hartweg . -

89 . (3)2 . Nr . 16,131 . GerlachSheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Bei der heute
dahier stattgehabten Rekrutenaushebung pro 1853
ist der Pflichtige Georg Specht von Königshofen ,
Loos - Nr . 36, unentschuldigt ausgeblieben .

Derselbe wird ausgefordert , sich binnen 4 Wochen
dahier zu stellen und seiner Konskriptionspflicht zu
genügen , widrigenfalls er der Refraktion für schul¬
dig erklärt und nach Maßgabe des Gesetzes vom
5 . Oktober 1820 . ReggSblatt Nr . 15, bestraft wer¬
den würde .

Zugleich « erden die Polizeibehörden ersucht, auf
den gedachten Georg Specht zu fahnden und ihn
auf Betreten mit Laufpaß hierher zu weisen.

Gerlachsheim , den 28. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
vät . A . Helmling .

60. Meyer s Universum.
Meyer s Nniversuu « , der fünfzehnte Jahrgang , erscheint in dreiwöchentlichen Lieferungen, von denen zwölf einen

selbstständigen Band ausmachen . Jede Lieferung ist mit Stahlstichen geschmückt , über deren Vortrefflichkeit das kunstsinnige Publikum längst
entschieden hat . Unsere Firma und der ehrenvolle Ruf , den unsere Kunstanstalt behauptet , bürgen für die ungeschmälerte Schönheit der
Illustrationen .

Der ganze Jahrgang des Universums kostet im Abonnement
2 Thlr . 24 Sgr . Kurant oder 4 Gulden 48 Kreuzer rhn . (ln Oesterreich 4 Gulden 48 Kr . Konv -Mze ) .

Für ein so kostbar ausgestattetes Buch ist dies wenig . Es ist weniger , als der Jahrpreis der meisten Unterhaltungs - Journale , welche man
liest , vergißt und selten des Aufhebens werth achtet. Wo aber Meyer S Universum in gebildeten Familienzirkeln Eingang gefunden
hat , da wird es immer ein Schatz für Unterhaltung und Belehrung und für Geist und Gemüth eine Fundgrube der Ähebung
bleiben.
AllenAbonnerrten - esX ^ . Bandes sagen wirti »lKSi »«Lvi^ « i»»LVzit

Das berühmte historische Kunstblatt in Adlerformat :

**

Napoleon. > Paladinen ... Feldherren
auf dem Schlachtfelde von Cylau .

Es ist nach dem

weltbekannten Gemälde des HorazMrnet in der Versailler Gallerie
vom

> Mitgliede der Wiener Akademie re . ,
gezeichnet und gestochen worden .

Dieses vortrefflich ausgeführte Bild — die letzte Platte des großen Meisters — hat einen Kunstwerth , der den aller früher »
Universum -Prämien um das Mehrfache übersteigt , und behält für seine Besitzer beständig ein monumentales Interesse . Alle Figuren
auf dieser bewunderten Tafel sind Porträts voller Wahrheit und Feuer , und beim Anblick dieser Heldenschaar wird das Wort lebendig r

„Große Kräfte verändern - Le E rde , groß e Menschen die Menschheit ".
Dieses herrliche Kunstwerk — das im Ladenpreise acht Thaler kostet —

wird beim Schluß - es Bandes den Abonnenten ganz kostenfrei eingehändigt wer den .
Nc-K.

' In KarVSrvche nimmt Bestellungen au : - Le G . sehe Hof -

_ Htldburghaufen , im November 1852.
_ DllS B ibliographische InMllt .

88 . (3)2. Rr . 176 . Adelsheim . ( Aufforde¬
rung . ) Die bei der heute dahier stattgefundenen
Rekrutenaushebung zur ordentlichen Konskription
1853 gehörigen und nicht erschienenen Pflichtigen

1) Lorenz Joseph Kempf mit LooS- Nr . 8 von
Leibenstavt ,

2) Philipp Anton Grämlich mit Loös - Nr . 21
von Schlierstadt ,

3) Franz Wilhelm Walz mit LooS- Nr . 33 von
Bronnacker ,

4) Johann Heinrich Hornungmit Loos- Nr . 50
von Adelsheim ,

5) Herz Löb LiSberger mit LooS- Nr . lOl von
Kleineicholzheim , und

6) Franz Philipp « tich mit Loos - Rr . 108 von
Schlterstadt ,

werden hiermit aufgefordert , sich binnen 6 Wochen
dahier zu stellen und sich über ihr Ausbleiben zu
verantworten , widrigenfalls sie in eine Geldstrafe
von je 800 fl. verfällt und des StaatSdürgerrechtS
für verlustig erklärt werden .

Adelsheim , den 31 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindcmann .
vät . Silber , A . j.

82 . ( 3 ) 2. Nr . 30,736 . Waldkirch . ( Auf¬
forderung . ) Der konskriptionspflichtige Her¬
mann Fischer . von Obersimonswalv wird aufge -
fordert , sich innerhalb 4 Wochen bei uns zu stellen,
widrigenfalls er als Refraktär angesehen und eine
Strafe von »00 fl. gegen ihn erkannt , er auch nach
tz. 9 Abs. ä . des VI . Äonst. - Edikts des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde .

Waldkirch , den 23. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

B e tz.
83. ( 3 ) 2. Nr . 30,739 . Waldkirch . ( Auf¬

forderung . ) Der konskriptienspflichtige Jakob
Burger von Katzenmoos wird aufgefordert , sich
innerhalb 4 Wochen bei uns zu stellen, widrigsn -
fallS er als Refraktär angesehen und eine Strafe
von 800 fl. gegen ihn erkannt , er auch nach tz. 9
Abs. ä . des Vl . Konstitutions - Edikts des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde .

Waldkirch, den 23. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
103 . Nr . 277. Jestetten . ( Aufforderung .)

Der schon öfters zur Fahndung ausgeschriebene ,
seither noch nicht etnHelieserte Sigmund Schnei¬
der von Lienheim wird durch den Mitangeschul -
digten Engelbert Et spiel er von Günzgen be¬
schuldigt , in der Nacht vom 27. auf den 28 . v . M .
die Entwendung verschiedener Lavenwaarcn , mei¬
stens Baumwollenzeuge , im Werthe von etwa 36 fl .,
zum Nachtheile des Krämers Isidor Schrieder
in Schwerzen mittelst gewaltsamen Einbruchs ver¬
übt zu haben . Sigmund Schneider wird daher
aufgefordert , sich innerhalb 10 Tagen dahier zu
stellen, indem sonst nach dem Ergebnisse der Unter¬
suchung das Erkenntnis gefällt würde .

Jeftetten , den 5. Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
vät . Greincr .

112. Nr . 453. Lörrach . ( Aufforderung . )
I . U . S .

gegen
Klüflemacher Baumgartner von
Steinmauern ,

- wegen Gotteslästerung .
Dem flüchtigen Angeschuldigten soll in vor -

würfiger Untersuchung die Zusammenstellung der
Anschuldigungsmomente eröffnet werden .

Er wird deßhalb aufgefordert , binnen 8 Tagen
zur Anhörung derselben sich dahier zu flstiren , wi¬
drigenfalls die Akten dem Großh . Hofgericht zur
höhern Entschließung vorgelegt würben .

Lörrach, den 4 . Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz .

105. Nr . 227. Jestetten . ( Fahndungs¬
zurücknahme . )

In Untersuchungssachen
gegen

den Reiter Eberhard Sigg von Je¬
stetten,

wegen Desertion ,
wird die unterm 27 . Juni 1851 , Nr . 10,570 , aus¬
geschriebene Fahndung hiermit wiederzurückgcnom -
men, nachdem sich der Angeschuldigte gestellt hat .

Jeftetten , den 2. Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
vät . Greiner .

92. (3) 2. Rr . 463. Walldürn . ( Erkennt -
niß .) Da sich Anton Breunig von Waldstetten

- auf die diesseitige Aufforderung vom 19 . Oktober
v. I . nicht dahier sistirt hat , so wird er unter Ver¬
füllung in die Kosten seines StaatSdürgerrechtS
verlustig erklärt .

Walldürn , den 3. Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Reff .
91 . Nr . 125. Walldürn . ( Erkenntniß .)

Da sich Zieglermeister Karl Schwind von Hard -
heim auf die diesseitige Aufforderung vom 2l .
Oktober l . I . nicht dahier sistirt hat , so wird er
unter Verfällung in di« Kosten seines StaatSbür -
gerrechtS verlustig erklärt .

Walldürn , den 28. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Neff .
96. Nr . 51 . Müllheim . ( Bekanntmachung .)

I . U . S . gegen Christoph Willin von Müllheim ,
wegen Betrugs unv Unterschlagung , wird zu Recht
erkannt :

„Christoph Willin von hier Wird der Un¬
terschlagung eines Waldhorns im Werth von
5 fl. zum Nachtheil des Valentin Sprich von

^ Bürgeln , sowie der betrügerischen Entwen¬
dung einer Trompete im Werth von 10 fl.
zum Nachtheil des Obersteigers Bär von
Kandern für schuldig erklärt , und deßhalb
zur Erstehung einer dreiwöchentlichen Ämts -
gefängnißstrase , sowie zur Tragung der Ko¬
sten der Untersuchung und Straserstehung
verurtheilt .

V . R . W ."
Dies wird dem Christoph Willin , da sein Auf¬

enthalt derzeit unbekannt ist , auf diesem Wege
eröffnet .

Müllheim , den 30. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .
99. ( 2)2. Radolfzell . ( Erbvorladung . )

Samuel Bloch , welcher vor vielen Jahren nach
Nordamerika auswanoerte und seit 8 Jahren keine
Nachricht von seinem Aufenthalte gegeben hat , ist
zur Erbschaft seiner verlebten Eltern , Jakob Menke
Bloch , und Brenbel , geb. Levp , von Ranpegg ,
berufen .

Es ergeht deßhalb an den abwesenden Erben die
Aufforderung , sich innerhalb drei Monaten zurVor -
nahme der Erbtheilung zu melden und seine Er¬
klärung über Antritt oder Ausschlagung der Erb¬
schaft adzugeben .

Im Nichterscheinungsfall wird die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt werden , welchen sie
zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb -
anfaUS gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Radolfzell , den 2. Januar 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Haas .
86 . (3) 1 . Nr . 16,199 . Gerlachsheim . ( Auf¬

forderung .) Die Verlaffenschaft des Michael
Demant von Lauda betr . Die gesetzlichen Erben
des verlebten Michael Demant von Lauda haben
auf dessen Nachlaß verzichtet , und dessen Wittwe
hat um die Einsetzung in den Besitz und die Ge¬
währ seiner Verlaffenschaft nachgesucht.

Wer gegen diesen Antrag Einsprache zu machen
gedenkt, wird ausgesordert , solche binnen 6 Wochen

dahier vorzuiragen , widrigenfalls demselben statt¬
gegeben würde .

Gerlachsheim , den 30 . Dezember 1832.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
vät . A . Helmling .

56. (3)3 . Nr . 3. Lörrach . ( Aufforderung .)
Der Gärtner Sebastian Rösch von Jnzlingen ,
geboren am 13. Januar I82l , welcher im März
1842 auf die Wanderschaft ging und seither seinen
Angehörigen keine Nachricht über seinen Aufent¬
haltsort ertheilt hat , wird andurch aufgefordert ,
binnen Jahresfrist sich dahier zu melden oder seinen
Aufenthaltsort anher anzuzeigen , widrigenfalls er
für verschollen erklärt werden soll.

Lörrach, den 26, Dezember 1852 .^ Grvph . bad . Bezirksamt .
Winter .

107. Nr . 522. Achern . ( Schuldenliqui -
. dation .) Theodor Ochs ledig von Großweier
ist gesonnen, nach Amerika auszuwandern .

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf Dienstag , den >8 . d . M ., Vormittags
8 Uhr, «» geordnet , und werden die etwaigen Gläu¬
biger derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit
dem Bemerken aufgefordert , daß ihnen später zu
solchen dahier nicht mehr verhelfen werden könnte.

Achern, den 4. Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hipp mann .
106 . Nr . 486. Durlach . ( Schuldenliqui¬

dation .) Webermeister Friedrich Urbelhör von
Langensteinbach will mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auswandern , weßhalb Forderungen an
ihn in der auf Dienstag , den 11 . v . M ., Vormit¬
tags 10 Uhr, dazu angeordneten Tagfahrt hier an¬
zumelden find.

Durlach , den 4. Januar 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Spangeyberg . , ,
110 . Nr . 328 . Eppingen . ( Schuldenliqui¬

dation . ) Friedrich Wendling Eheleute von
Adelshofen wollen nach Nordamerika auSwandern .
Etwaige Gläubiger derselben habrn daher ihre
Forderungen am

, Freitag , den 14 . d . Mts . , früh 9 Uhr,um so gewisser dahier anzumelben , als ihnen sonst
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen wer¬
den könnte.

Eppingen , den 3 . Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
84 . Nr . 54,193 . Lahr . ( Schuldenliqui¬

dation . ) Georg Wagenmann Eheleute und
Andreas Stütz Eheleute von Dinglingen beab¬
sichtigen, nach Amerika auszuwandern . Zur Schul -
denliquibation wird Tagfahrt auf Samstag , den
15. Januar 1853, Vormittags 9 Uhr, mit dem
Anfügen anberaumt , daß, wenn keine Einsprache
erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wedden wird .

Lahr, den 24 . Dezember 1852°.
Großh . bad . Oberamt .

v. Neubronn .
vät . Herten stein .

95 . (2)2. Stockach . ( Dienstantrag . ) Die
Stelle des Registrators beim hiesigen BezirkSantte ,mit einem Gehalt von 400 ff. , der bei nachgewiese¬
ner Befähigung noch um 25 bis 50 fl . erhöht wer¬
den könnte , ist bis 1. April d . I . zu besetzen.
Etwaige Bewerber wollen sich unter kostenfreier
Emscnvung ihrer Zeugnisse und namentlich auch
unter Angabe ihres Lebensalters binnen 14 Tagen
bei dem Unterzeichneten anmelden .

Stockach, den 4 . Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .

Mit einer Beilage , „Achtundzwanzigstr Gewinn¬
ziehungsliste der großh . bad . 35 - fl .-Loose."

Druck der G . Braun ' schen Hosbuchbruckerci.
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